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Bern,  27.01.2026  —  Die  Eidgenössische  Kommission  für
Frauenfragen  EKF  wurde  am  28.  Januar  1976  vom  Bundesrat
eingesetzt. Auch 50 Jahre nach ihrer Einsetzung als ständige
ausserparlamentarische Kommission ist die EKF eine zentrale
Instanz, die auf Bundesebene Themen der Gleichstellung der
Geschlechter sichtbar macht und ihnen mit Grundlagendokumenten
und Empfehlungen Gewicht verleiht.

Die Jubiläumsfeier findet am 23. April 2026 im Beisein von
Bundesrätin Elisabeth Baume-Schneider in Bern statt.

Obwohl 1971 nach jahrelangem Ringen das Stimm- und Wahlrecht
für Frauen auf nationaler Ebene eingeführt wurde, bestand kein
Gremium,  das  sich  mit  gleichstellungspolitischen
Herausforderungen  auf  nationaler  Ebene  auseinandersetzte.
Ausschlaggebend  für  die  Einsetzung  der  Eidgenössischen
Kommission für Frauenfragen EKF war dann einerseits die 1974
veröffentlichte Studie «Die Stellung der Frau in Familie und
Gesellschaft»  von  René  Levy  und  Thomas  Held.  Die  zwei
Wissenschaftler  zeigten  auf,  dass  Frauen  in  der  Schweiz
schwerwiegend  benachteiligt  und  diskriminiert  wurden.  1975
stärkte die Forderung des vierten Frauenkongresses im UNO-Jahr
der  Schweiz  das  Anliegen,  ein  nationales  Gremium  für
Gleichstellungsfragen zu errichten. Am 28. Januar 1976 wurde
daraufhin die Eidgenössische Kommission für Frauenfragen vom
Bundesrat  eingesetzt  und  Emilie  Lieberherr  als  erste
Präsidentin  gewählt.

Von den Anfängen
Seit  ihrer  Einsetzung  prägt  die  EKF  die  Debatte  über  die
Verwirklichung  von  Gleichstellung  in  unserer  Demokratie,
veröffentlicht  Grundlagen  und  gestaltet  so  die
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Gleichstellungspolitik massgeblich mit. Schwerpunktmässig hat
sie  sich  anfänglich  mit  dem  Erarbeiten  von  Daten,
Stellungnahmen  und  Empfehlungen  zur  rechtlichen  und
tatsächlichen  Situation  der  Frauen  beschäftigt  (Gewalt  an
Frauen, Strafvollzug, Eherecht) und lancierte die bis heute
bestehende  Fachzeitschrift  «Frauenfragen».  Die  EKF  war
überdies  massgeblich  an  der  Schaffung  des  Eidgenössischen
Büros für die Gleichstellung von Frau und Mann EBG beteiligt,
welches seit 1988 besteht. Darüber hinaus arbeitet die EKF zur
politischen  Vertretung  der  Frauen  in  der  Schweiz,  zur
Vereinbarkeit von bezahlter und nicht-bezahlter Arbeit, zur
sozialen Sicherheit und engagiert sich für die Stärkung der
Grund-  und  Menschenrechte.  Seit  Beginn  haben  sowohl  die
grossen Frauen- und Gleichstellungsverbände Einsitz in der EKF
als auch Vertreterinnen und Vertreter der Sozialpartner und
der Wissenschaft.

Heutige Herausforderungen bleiben gross
Auch heute bleiben die Themen drängend: Gewalt gegen Frauen,
Lohnungleichheit, Diskriminierung in der realen und digitalen
Welt sowie eine erstarkte Gegenbewegung auf Fortschritte bei
der Gleichstellung der Geschlechter fordern die Gesellschaft
weiterhin heraus. So hat sich die Kommission in jüngster Zeit
stark mit der Ungleichbehandlung durch algorithmische Systeme
auseinandergesetzt.  Die  heute  20-köpfige  EKF  hat  2025  ein
Rechtsgutachten  veröffentlicht,  welches  den  Schutz  vor
algorithmischer Diskriminierung untersuchte. Darauf aufbauend
hat die Kommission Empfehlungen verabschiedet und an einer
nationalen Konferenz einem breiten Publikum vorgestellt.

2026  wird  der  Fokus  auf  dem  antifeministischen  Backlash
liegen,  der  weltweit  an  Bedeutung  gewinnt  und  sich
diversifiziert. Denn in den letzten Jahren sind Frauenrechte
vermehrt unter Druck geraten – seien es Einschränkungen ihrer
Rechte, Angriffe auf Frauen, die sich öffentlich äussern, oder
eine  verstärkte  gesellschaftliche  Polarisierung.
Gegenstrategien,  um  dem  antifeministischen  Backlash  zu



begegnen, werden im kommenden April in der neuen Ausgabe der
Fachzeitschrift Frauenfragen diskutiert.

Engagement würdigen
Am  23.  April  2026  finden  im  PROGR  in  Bern  die
Jubiläumsfeierlichkeiten statt. Nach der Begrüssungsrede von
Elisabeth  Baume-Schneider,  Bundesrätin  und  Vorsteherin  des
Eidgenössischen Departements des Innern EDI, diskutiert ein
Panel  von  ehemaligen  und  aktuellen  Mitgliedern  der  EKF
zusammen  mit  ausgewiesenen  Gleichstellungsexpertinnen  das
Wirken  der  Kommission  und  die  aktuellen  Herausforderungen.
Weiter wird mit dem Prix EKF eine Frau gewürdigt, die die
Gleichstellungspolitik der Schweiz massgeblich mitgeprägt und
gestaltet hat.
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